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1. Problemstellung und Relevanz für die Grünzugentwicklung

Der landwirtschaftliche Betrieb der Familie 
Dickhöfer (In der Torfheide 5, Waltrop) wird im 
Nebenerwerb betrieben. Auf den begrenzt zur 
Verfügung stehenden Landwirtschaftsflächen 
des Betriebes sollen  mittel- bis langfristig ausge-
richtete nachhaltige Betriebskonzepte entwickelt 
werden. Mit der betrieblichen Weiterentwicklung 
wird auch die Perspektive Vollerwerbsbetrieb ins 
Auge gefasst. Sowohl für das direkte Umfeld des 
Betriebes, aber auch für den gesamten Grünzug 
kann der Betrieb Strahlkraft als nachhaltige und 
zukunftsweisende agrarische Flächennutzung im 
Grünzug haben. Dies erfordert neben gesell-
schaftlich gewünschten und ökologisch wertvol-
len Wirkungen auf die Bewohner und Umwelt 
des Grünzugs besonders auch wirtschaftliche 
Profitabilität, um die Langfristigkeit der Grünzug-
nutzungen zu gewährleisten. 
Die Problemstellungen des Betriebes Dickhöfer 
lassen sich stichpunktartig zusammenfassen 
in allgemeine für alle Betriebe des Grünzugs 
geltende, wie auch betriebsindividuelle Heraus-
forderungen:
• hohe Flächennutzungskonkurrenz im nörd-

lichen Grünzug F einhergehend mit hohen 
Kauf-/Pachtpreisen,

• begrenzt vorhandene Flächen des Betriebes 
(40ha; 25ha Ackerland + 15ha Grünland), 

• Schaffung von Alleinstellungsmerkmalen zur 
Abgrenzung von weiteren direktvermark-
tenden und diversifizierten Betrieben in der 
Nachbarschaft,

• offene Frage, ob die Lage im nördlichen 
Randbereich des Grünzugs „ausreichend 
städtisch ist“, um Co-Produktionsmodelle in 
der Landwirtschaft (in diesem Fall: Mietgar-
tenkonzept) erfolgreich zu etablieren,

• Suche nach betriebsnahen Weideflächen für 
die Rinderrasse „Rotes Höhenvieh“ und

• weitere Betriebsausrichtung und - entwick-
lungsperspektiven von einem Neben- hin zu 
einem Vollerwerbsbetrieb. 

Unter diesen Rahmenbedingungen befindet sich 
der Betrieb Dickhöfer derzeit in der Entschei-
dungs- und Neuausrichtungsphase hin zu einem 
diversifizierten Nischenbetrieb im Norden des 
Grünzugs F im Übergangsbereich des dicht be-
siedelten, urbanen Kerns der Metropole Ruhr hin 
zum peri-urbanen bis ländlichen angrenzenden 
Südmünsterland im Norden. Der Betrieb Dickhö-
fer kann stellvertretend und für vergleichsweise 
flächenkleine Betriebe stehen, die gewillt sind, 
sich das städtisch geprägte Umfeld verstärkt als 
Markt zu erschließen. Dies gilt keineswegs nur 
für den Grünzug F, sondern gleichfalls auch für 
die weiteren Grünzüge der Metropole Ruhr und 
Regionalparks anderer Metropolregionen. Die 
Betriebsbausteine der Dickhöfers verknüpfen 
Co-Produktion des Grünzugs mit landwirtschaft-
licher Co-Produktion im Grünzug (s. Kapitel 4 
und 5).  

Abb.1: Familie Dickhöfer 
Foto: Quinckhardt, LWK 
NRW
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2. Initiierende Akteure und ihre Projektziele

Die Familie Dickhöfer, Jan und Eva Dickhöfer mit 
zwei Kindern, verfolgt das Ziel, den Betrieb mit 
neuen Konzepten in Produktion, Vermarktung 
und Dienstleistungen (Diversifizierung) zukunfts-
fähig aufzustellen und ggfs. bei erfolgreicher 
Umsetzung aus dem Neben- in den Haupterwerb 
zu wechseln. Jan und Eva Dickhöfer sind beide 
berufstätig, so dass die Arbeiten auf dem land-
wirtschaftlichen Betrieb abseits dieser Arbeits-
zeiten erfolgen und entsprechend angepasste 
Betriebskonzepte erforderlich sind. 
Die konkreten Projektziele umfassen die Weiter-
entwicklung des Betriebes hin zu einem diversifi-
zierten Nischenbetrieb. Hierzu sind insbesonde-
re folgende Betriebsbausteine zu zählen:
• Hühnermobile
• Verkaufsautomat
• Mietgartenkonzept 
• Weideflächen für das Rote Höhenvieh im 

östlichen Ruhrgebiet/neuen Emschertal

Weitere Details zu den Projektzielen werden 
in Kapitel 4 „Projektkonzept und erforderliche 
Maßnahmen“ erläutert. Mit den genannten 
Betriebsbausteinen soll einerseits die Wirtschaft-
lichkeit des Betriebes erhöht werden und mög-
licherweise der Betrieb aus dem Neben- in den 
Vollerwerb wechseln, jedoch verfolgt die Familie 
Dickhöfer andererseits auch ökologische, sozi-
ale/gesellschaftliche und landschaftliche Ziele. 
Der Betrieb wird nach den Richtlinien des öko-
logischen Landbaus bewirtschaftet, der Betrieb 
hält alte und vom Aussterben bedrohte Haustier-
rassen, kultiviert alte Getreidesorten, nutzt das 
Dauergrünland extensiv und bindet die örtliche 
Bevölkerung mit ein.  Die Einbindung Dickhöfers 
in die Route der Agrarkultur wird angestrebt und 
komplettiert die Ausrichtung des Betriebes. 

3. Bestandsaufnahme: Status Quo im Grünzug

Die Entwicklung in zu einem diversifizierten 
Nischenbetrieb im Nebenerwerb begann vor eini-
gen Jahren mit der Entscheidung den Betrieb auf 
die ökologische Wirtschaftsweise umzustellen. 
Seit 2018 ist der Betrieb entsprechend den Bio-
land-Richtlinien zertifiziert. Urgetreide (Emmer, 
Dinkel, Champagnerroggen) wird angebaut und 
es werden traditionelle Haustierrassen (Benthei-
mer Landschwein, Rotes Höhenvieh) gehalten. 
Da in der näheren Umgebung keine Weideflä-
chen im wirtschaftlich vertretbaren Preissegment 
verfügbar sind, weidet das Rote Höhenvieh 
bisher teilweise im Sauerland. Die Kombination 
aus ökologischer Wirtschaftsweise, dem Anbau 
von Urgetreide und der Haltung traditioneller 
Haustierrassen bilden die Alleinstellungsmerk-
male des Betriebes Dickhöfer. Die Vermarktung 
erfolgt bisher an Stammkunden als Direktverkauf 
auf Vorbestellung; größtenteils aber über regi-
onale Weiterverarbeiter und Händler (Bäckerei, 
Mühle, Schlachtbetrieb, etc.). Der Betrieb be-
wirtschaftet insgesamt 40ha, wovon ca. 25ha als 
Ackerland und 15ha als Dauergrünland genutzt 
werden. Neben den Alleinstellungsmerkmalen 
im Ackerbau (Urgetreide) und in der Tierhaltung 
(traditionelle Nutztierrassen) bieten Dickhöfers 
auch Pensionspferdehaltung an. 
Der Betrieb Dickhöfer liegt im Westen von 
Waltrop in unmittelbarer Nähe zum Dort-
mund-Ems-Kanal und dem Schiffshebewerk und 
Schleusenpark Henrichenburg.  Dieses Gebiet 
ist touristisch gut erschlossen (Wanderwege, 
Fahrradwege, Parkplätze, …), sowohl für die 
Bevölkerung der Umgebung (Naherholung, 
Tagesausflüge) als auch für Touristen (Wochen-
endurlauber, Fahrradtouren, etc.). 

Von dieser Freizeit-Infrastruktur kann der Betrieb 
zukünftig verstärkt profitieren. Die Lage des 
Betriebes im Grünzug F ist in der nachfolgenden 
Abbildung 5 veranschaulicht. Der Betrieb liegt 
im äußersten Nordwesten des Untersuchungs-
gebietes nahe der Waltroper Stadtgrenzen zu 
Castrop-Rauxel (Henrichenburg) und Datteln, 
inmitten des Emscher Landschaftsparks und 
des Grünzugs F. Südlich verläuft die Autobahn 
A2 und nördlich der Dortmund-Ems-Kanal. Der 
Großteil der bewirtschafteten Flächen liegt im 
direkten Umfeld der Hofstelle. 
Der Landschaftscharakter am nördlichen Saum 
des Ballungskerns der Metropole Ruhr ist insge-
samt als peri-urban zu bezeichnen. Er zeichnet 
sich durch eine abwechslungsreiche und als 
attraktiv zu bezeichnende Kulturlandschaft aus. 
Hier wechseln sich Siedlungsgebiete, kleinere 
Industrie- und Gewerbebereiche sowie Ver-
kehrs- und Energieinfrastrukturen ab mit offenen 
agrarisch und forstlich genutzten Teilräumen. 
Teilräume sind  als Landschafts-  oder Natur-
schutzgebiete ausgewiesen. Auch einige in 
Bewirtschaftung des Betriebes Dickhöfer befind-
liche Landwirtschaftsflächen fallen hier drunter, 
jedoch ergeben sich für den Biobetrieb hierdurch 
keine die Wirtschaftsweise einschränkenden 
Nutzungsauflagen.   
In der Nähe liegen weitere direktvermarktende 
und diversifizierte Landwirtschaftsbetrieb, die 
Agglomerationsvorteile aber auch gleichzeitig 
durchaus förderliche Konkurrenz mit sich brin-
gen. Der Biolandbetrieb Dickhöfer kooperiert mit 
dem Betrieb Heimann (In Umstellung, Bioland) 
aus Recklinghausen. 
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Abb.2: Schwarzer Emmer 
Foto: Quinckhardt, LWK 
NRW

Abb.3: Bentheimer Land-
schweine 
Foto: Quinckhardt, LWK 
NRW

Abb.4: Brot von Dickhöfers 
Urgetreide 
Foto: Quinckhardt, LWK 
NRW
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Abb.5: Verortung des Modellprojekts, Darstellung: RWTH Aachen University, Lehrstuhl für Landschaftsarchitektur

Lage des Betriebes Dickhöfer im CoProGrün-Untersuchungsgebiet
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4. Projektkonzept und erforderliche Maßnahmen

4.1 Bausteine der Betriebsentwicklung

Die von der Familie Dickhöfer im Rahmen des 
CoProGrün-Projektes weiterentwickelten und 
konkretisierten Konzepte für die Betriebsentwick-
lung umfassen die folgenden Bausteine: 
• Hühnermobile
• Verkaufsautomat
• Mietgartenkonzept 
• Beweidungskonzept für das Rote Höhenvieh 

im Ruhrgebiet/neuen Emschertal 

Des Weiteren strebt der Betrieb an, ein Anker-
punkt im Rahmen der Route der Agrarkultur 
zu werden (s. Machbarkeitsstudie „Route der 
Agrarkultur“). 

Hühnermobile: 
Ortsfeste Freilandhaltung von Geflügel führt zu 
einer starken Beanspruchung in unmittelbarer 
Nähe des Stalles; hierzu zählen fehlender Gras-
aufwuchs, übermäßiger Nährstoffeintrag und 
erhöhter Parasitendruck. Die mobile Stallhaltung 
von Freilandhühnern stellt eine Alternative hierzu 
dar. Hühnermobile kommen seit einigen Jahren 
verstärkt auf; wobei Deutschland eine Vorreiter-
stellung einnimmt. Der Großteil der verfügbaren 
Hühnermobile weist Hühnerbestände zwischen 
200 und 2.000 je Mobil auf. Sie werden insbe-
sondere von direkt vermarktenden Betrieben ein-
gesetzt. Etwa 50% der Hühnermobile Deutsch-
lands werden von biologisch wirtschaftenden 
Betrieben genutzt. 
Der Betrieb Dickhöfer hat im Laufe des Jahres 
2018 die Genehmigung für zwei Hühnermobile 
erhalten, von denen zunächst eines Anfang 
2019 angeschafft und in Betrieb genommen 
wurde. Das erworbene Mobil bietet Platz für 225 
Hühner. Anbieter betriebsfertiger Hühnermobile 
aus Deutschland sind beispielsweise Weiland 
aus Bad Sooden-Allendorf, Rowa aus Melle, 
Wördekemper aus Rietberg, Big Dutchman aus 
Vechta und Farmermobil aus Laer. Die überwie-
gende Mehrzahl der Hühnermobile wird für Le-
gehennen (Eierproduktion) genutzt, jedoch sind 
Hühnermobile auch für Mastgeflügel nutzbar. Die 
Entwicklung der Hühnermobile startete in den 
frühen 2000er Jahren und setzt sich seitdem ver-
stärkt fort –auch aufgrund rechtlicher Vorgaben 
(Verbot der Käfighaltung, etc.) und der wachsen-
den Nachfrage nach ökologischen Produkten 
(s.o.). Trotz des gegenwärtigen Wachstums ist 
zu betonen, dass die mobile Geflügelhaltung 
keine neue Erfindung ist – sie wurde auch schon 
zur Nachsuche auf Getreidefeldern in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts genutzt. 

Weitergehende Informationen zum Stand der 
Mobilställe am deutschen Markt sind bei der 
Landwirtschaftskammer NRW verfügbar. Der 
Betrieb Dickhöfer kann seine Sichtbarkeit über 
Hühnermobile in Verbindung mit dem Verkauf 
der Eier in einem Verkaufsautomaten (s. u.) 
erhöhen. Dies ist aufgrund der Lage in unmit-
telbarer Nähe der stark frequentierten kanalbe-
gleitenden Verkehrsführung für den MIV, aber 
auch Fahrradfahrer und Fußgänger geeignet. 
Weiterhin ist mit der Haltung im Hühnermobil die 
Einhaltung der Bioland-Richtlinien vergleichs-
weise einfach möglich und verhindert die zuvor 
genannte hohe Beanspruchung des Bodens 
ortsfester Alternativen. 

Abb.6: Hühnermobil des 
Betriebes Dickhöfer
Foto: Bernd Pölling 

Abb.7: Verkaufsautomat des 
Betriebes Dickhöfer 
Foto: Bernd Pölling
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Verkaufsautomat: 
Parallel zur Etablierung der mobilen Hühnerställe 
plant der Betrieb Dickhöfer den Erwerb eines 
Verkaufsautomaten. Hierüber kann der Betrieb 
zu jeder Tag- und Nachtzeit eigene Produkte an-
bieten. Neben den Eiern aus den Hühnermobilen 
können hier auch Fleisch- und Milchprodukte 
(eigene, aber z. B. auch von Nachbar- bzw. 
Partnerbetrieben) angeboten werden. Für den 
Kauf eines neuen Verkaufsautomaten ist je 
nach Ausführung mit einem niedrigen 5-stelligen 
Betrag (10.000-15.000€) zu kalkulieren. Eine 
Auflistung von Verkaufsautomaten für Landwirte 
mit Hersteller, Preis, Anzahl Produktfächer, etc. 
ist unter agrarheute einzusehen.1 
Der Betrieb Dickhöfer vermarktet derzeit auf 
Vorbestellung Fleisch aus eigener Produktion 
an Kunden. Die Werbung läuft hierfür über 
Mund-zu-Mund-Propaganda. Als weiterer Schritt 
einer erweiterten Direktvermarktung bietet sich 
der Verkaufsautomat an, da hierfür der Perso-
nalaufwand vergleichsweise gering ist. Für die 
berufstätige Familie ist dies somit ein sinnvoller 
Einstieg – gerade auch in Kombination mit den 
für die Kunden transparenten Tierhaltung (Hüh-
nermobile, Rinderhaltung auf Weiden) und dem 
geplanten Mietgartenangebot (s.u.). 
Anfang 2019 hat der Biohof Dickhöfer einen 
Verkaufsautomaten gekauft, so dass mittlerweile 
die ersten Eier hierüber vermarktet werden.

Mietgartenkonzept: 
Der in 2019 angelaufene Mietgarten „Dickhöfers 
Biogarten“ beinhaltet neben der Vermietung von 
kleineren Gartenparzellen mit unterschiedlichen 
Gemüse- und weiteren Kultursorten auch einen 
monatlichen Gärtnerkurs und ein Gewächshaus 
zum Vorziehen des Gemüses im Winter und zei-
tigen Frühjahr. Die Gärtnerkurse werden einmal 
monatlich aufeinander aufbauend angeboten. 
Des Weiteren wird während der Gartensaison 
ein Beratungs-Nachmittag/Abend pro Woche 
angeboten, so dass die Mieter der Gartenpar-
zellen gärtnerische und sonstige Fragen stellen 
können. 
Die Planung Mietgärten anzubieten entstand 
im Rahmen der Akteursansprache des CoPro-
Grün-Projektes. Im November 2017 fand auf 
dem Hof Menken in Castrop-Rauxel der Work-
shop „Landwirtschaftliche Co-Produktion und 
Vermarktung“ für landwirtschaftliche Betriebe 
des Untersuchungsgebietes statt. Nach einer 
Kurzvorstellung des Projektes wurden landwirt-
schaftliche Co-Produktions- und Vermarktungs-
konzepte von Landwirten und weiteren Akteuren 
vorgestellt. Hierzu gehörten Solidarische Land-
wirtschaft, Marktschwärmer, Hühnermobile und 
Verkaufsautomaten, Mietgärten und Permakultur. 

Abb.8: Flyer „Dickhöfers 
Biogarten“ zur Bewerbung 
des Mietgartenkonzeptes  

1  agrarheute, 2017: GUT ZU WISSEN. Verkaufsautomaten für Landwirte. aus: dlz agrarmagazin: 04/2017.  https://www.agrarheute.com/sites/default/
files/atoms/files/verkaufsautomaten_web.pdf. (zuletzt abgerufen am 27.01.2019)
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Der Vortrag von Frau Ivanov-Below über deren 
Mietgartenkonzept gartenglück auf Feldern in 
und um Köln war letztlich die Initialzündung 
für Dickhöfers sich mit diesem Konzept zu 
beschäftigen. Nach dem Besuch eines garten-
glück-Mietgarten in Köln, welcher durch CoPro-
Grün geplant und auch begleitet wurde, wurde 
die Idee – mit dem Ziel im Jahr 2019 ein eigenes 
Mietgartenkonzept zu etablieren – weitergeführt. 
Die gelernte Gärtnerin und Pädagogin Claudia 
Feldmeier wird die Gärtnerkurse (einmal mo-
natlich) durchführen und zunächst auch bei den 
wöchentlichen Beratungs-Nachmittagen/-Aben-
den als Ansprechpartnerin zur Verfügung stehen. 
Geplant ist, dass Eva und Jan Dickhöfer diese 
wöchentlichen Beratungs-Nachmittage/-Abende 
schrittweise von Frau Feldmeier übernehmen. 
 Durch einen Beitrag in der Waltroper Tages-
zeitung sowie über Flyer und Plakate (s. Abb.8) 
wurden bereits Werbemaßnahmen für das Ange-
bot durchgeführt. Am 03. November 2018 fand 
ein Infotag mit ca. 35 Personen auf dem Hof der 
Dickhöfers statt. Weiterhin konnte mit der Firma 
Stiftsquelle aus Dorsten eine Kooperation verein-
bart werden. 

Beweidungskonzept:
Das Rote Höhenvieh der Familie Dickhöfer wird 
derzeit teilweise zu Weideflächen ins Sauerland 
transportiert. Über die Netzwerkarbeit im Co-
ProGrün-Projekt konnten Kontakte geknüpft und 
Gespräche geführt werden mit Flächeneigen-
tümern im Grünzug F und auch darüber hinaus 
im weiteren Verlauf der Emscher (Emscherge-
nossenschaft, Straßen NRW). Mittlerweile hat 
der Betrieb Dickhöfer die Zusage sowohl der 
Emschergenossenschaft als auch von Straßen 
NRW erhalten Weideflächen nutzen zu dürfen. 
Dies sind:
• kleinere Fläche der Emschergenossenschaft 

am geplanten Natur- und Wassererleb-
nispark am Wasserkreuz Emscher/Kanal in 
Henrichenburg 

• größere Fläche der Emschergenossenschaft 
und von Straßen.NRW beidseits der A42 in 
Castrop-Rauxel zwischen den Anschluss-
stellen Castrop-Rauxel Bladenhorst und 
Herne-Börnig nördlich und südlich der 
BAB im Bereich des dortigen Parkplatzes 
Lusebrink/Holthauser Bruch. Diese land-
wirtschaftlichen Flächen werden derzeit 
teilweise genutzt, teilweise aber auch liegen 
gelassen (Brache). 

Abb.9: Beweidung im 
Grünzug durch das Rote 
Höhenvieh
Foto: Bernd Pölling
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4.2 Best practices im Themenfeld

Zu den Betriebsbausteinen Hühnermobile, Ver-
kaufsautomaten, Mietgärten und Beweidung gibt 
es etablierte und funktionierende Beispiele aus 
dem näheren und weiteren Umfeld. Besonders 
bei Dickhöfers Biogarten ergibt sich durch die 
gärtnerischen Kurse und das Gewächshaus zum 
Vorziehen des Gemüses ein Alleinstellungsmerk-
mal gegenüber anderen Konzepten. 

Hühnermobile/Verkaufsautomaten: 
Der Hof Menken in Castrop-Rauxel besitzt der-
zeit zwei Hühnermobile und einen Verkaufsauto-
maten. Während der Betrieb Menken, konventi-
onell wirtschaftet, arbeitet der Betrieb Dickhöfer 
nach Bioland-Richtlinien als ökologisch wirt-
schaftender Landwirtschaftsbetrieb. 

Mietgarten:
Seit wenigen Jahren (besonders seit 2010) 
entstehen vor allem im deutschsprachigen Raum 
vermehrt Mietgärten. Hier kann zwischen zwei 
organisatorisch unterschiedlichen Konzepten 
differenziert werden: (1) Dienstleistungsunter-
nehmen, die die Organisation, Akquise, Finan-
zen, etc., leisten und Landwirte suchen, die 
Flächen hierfür zur Verfügung stellen. Dabei gibt 
es verschiedene Beteiligungsmöglichkeiten (und 
somit auch finanzielle Beteiligung) für Landwirte: 
Diese Möglichkeiten reichen von der einfachen 
Bereitstellung von Flächen bis hin zu Beratungs-
terminen für die Mieter zum Gärtnern inklusive 
der Einsaat und Kultivierung der Flächen bis 
zur Übergabe der Parzellen an die Mieter im 
Frühjahr (je nach Witterung April/Mai). (2) Land-
wirte, die das Mietgartenkonzept unabhängig 
von Dritten durchführen und alle erforderlichen 
Aktivitäten eigenständig durchführen. 
Die größten Dienstleistungsunternehmen des 
Typs (1) sind „meine ernte“ aus Bonn und die 
„Ackerhelden“ aus Essen. Die Ackerhelden 
kooperieren mit ökologisch wirtschaftenden 
Betrieben. Die Mietkosten für z. B. 40m² bei den 
Ackerhelden liegen bei 199 €/Gartensaison, bei 
meine ernte für 45m² bei 229 € bzw. für 90m² bei 
439 €/Gartensaison. Hochgerechnet ergeben 
sich abzüglich erforderlicher Umrandungen und 
Wegeverbindungen Einnahmen von circa 
40.000 €/ha. 
Landwirte, die das Mietgartenkonzept eigen-
ständig anbieten, sind zum Beispiel der Betrieb 
Oberschuirshof unter dem Namen „feldfreunde“ 
im Süden von Essen sowie der Betrieb Iva-
nov-Below unter dem Namen „gartenglück“ im 
Kölner Raum. Die Preise sind hier etwas gerin-
ger, z. B. bei gartenglück für 50m² 183 € bzw. für 
100m² 346 €. 

Beweidungskonzepte: 
Besonders im Natur- und Landschaftsschutz 
(Landschaftspflege) werden extensive Bewei-
dungskonzepte zur Offenhaltung von Landschaf-
ten eingesetzt. Häufig erfolgt dies in Gebieten 
mit erschwerten landwirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, die eine rentable Landbewirtschaf-
tung deutlich erschweren (Grenzertragsstand-
orte im Gebirge, Hochwasserflächen entlang 
von Fluss- und Bachläufen, Sand-, Heide- und 
Moorgebiete). Beispiele aus Westfalen hierfür 
sind entlang der Lippe (Flusslandschaft) oder 
im Bereich der Senne (Sand-/Heidegebiete) zu 
finden. Überwiegend werden diese Flächen von 
der öffentlichen Hand bzw. öffentlich geförderten 
Einrichtungen betrieben und (mit-)finanziert; so 
zum Beispiel Biologische Stationen und Um-
weltverbände. Des Weiteren wird es teilweise 
auch Landwirten ermöglicht, diese Flächen unter 
definierten Pflegestandards mit primär ökologi-
schen Zielen zu nutzen. Der „Praxisleitfaden für 
Ganzjahresbeweidung in Naturschutz und Land-
schaftsentwicklung“ aus 2009 mit dem Kurzti-
tel „Wilde Weiden“2 gibt auf 222 Seiten einen 
Überblick über naturkundliche Hintergründe, den 
Einfluss der Beweidung auf Habitate und Arten, 
Weidetiere (inkl. des Rinds u. a. mit dem Roten 
Höhenvieh3), Management, Rechte und Gebote, 
Ökonomie, etc. In dem Kapitel zur Ökonomie4 
werden sowohl Fördermöglichkeiten als auch 
Vermarktungspotenziale aufgezeigt und skizziert. 
Einige Schutzgebiete entlang der Lippe im Kreis 
Soest werden entsprechend dieses Praxisleitfa-
dens betrieben, u. a. die Hellinghauser Mersch 
westlich der Stadt Lippstadt. 
Da die Tiere als Landschaftspfleger häufig ganz-
jährig auf den Weiden bleiben, werden robuste 
Tierarten genutzt, z. B. Nachzüchtungen des Au-
erochsen (so genannte Heckrinder) oder robuste 
Nutztiere, wie z. B. die traditionelle Rinderrasse 
„Rotes Höhenvieh“. Das Rote Höhenvieh war 
in den 1980er Jahren vom Aussterben bedroht 
und ist eine typische Rinderrasse der zentral-
europäischen Mittelgebirge (Polen, Tschechien, 
Deutschland). Aufgrund der ihr zugeschriebenen 
hervorragenden Fleischqualität ist eine gute 
Vermarktungssituation gegeben. 
Des Weiteren erläutert Gerd Bauschmann 
in „Das Rote Höhenvieh – Zuchtgeschichte, 
aktuelle Situation und Einsatzmöglichkeiten in 
der Landschaftspflege“5 das Landschaftspflege-
projekt „Ernstberg bei Sichenhausen“, wozu das 
Rote Höhenvieh eingesetzt wird. Weitere Bei-
spiele gibt es aus den deutschen Mittelgebirgen 
(z. B. Weserbergland, Bayerischer Wald). 

2  Bunzel-Drüke, M., Böhm, C., Finck, P., Kämmer, G., Luick, R., Reisinger, E., Riecken, U., Riedl, J., Scharf, M. u. Zimball, O., 2009: Wilde Weiden. 
Praxisleitfaden für Ganzjahresbeweidung in Naturschutz und Landschaftsentwicklung. http://www.abu-naturschutz.de/images/wildeweiden/WildeWeiden.
pdf. (zuletzt abgerufen am 27.01.2019) 
3  ebd. Kapitel 4.14
4  ebd. S.181ff
5  Bauschmann, G., 2001: Das Rote Höhenvieh – Zuchtgeschichte, aktuelle Situation und Einsatzmöglichkeit in der Landschaftspflege. CHIONEA 16. 
Zeitschr. Naturk. Natursch. Vogelsberg: 21-26. http://www.weidewelt.de/nav/Rotes%20Hoehenvieh.pdf. (zuletzt abgerufen am  27.01.2019)
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Abb.10: Beziehungen zwischen den Hauptakteuren des Modellprojekts und unterschiedlichen Akteuren in der Region, die durch CoProGrün zustande gekommen 
sind. Kooperationsvereinbarungen, Vernetzung, Austausch und Wissenstransfer unterstützten die Akteure maßgeblich beim Aufbau neuer Betriebszweige, neuer 
Vermarktungswege und einem co-produzierten Weideviehhaltungkonzept im Grünzug F, Darstellung: RWTH Aachen University, Lehrstuhl für Landschaftsarchitektur

Akteursnetzwerk: Betrieb Dickhöfer
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Abb.11: Einordnung des Pro-
jektes „Dickhöfers Biogarten“ 
in die Co-Produktionsmo-
delle nach Bovaird 2007 
(übersetzt und überarbeitet)
Quelle: Bovaird, Tony (2007): 
Beyond Engagement and 
Participation: User and 
Community Coproduction of 
Public Services. 
In: Public Administration 
Review 67 (5), S. 846–860

5. Co-Produktionsmodell

Der Betrieb Dickhöfer ist ein im Familienbetrieb 
geführter diversifizierter Nischenbetrieb. Mithilfe 
der Akteursarbeit im Projekt CoProGrün erfolgt 
derzeit die Etablierung von Co-Produktionsmo-
dellen und zwar einerseits der Mietgarten „Dick-
höfers Biogarten“ und andererseits die extensive 
Beweidung von Flächen der Emschergenossen-
schaft und von Straßen.NRW durch das Rote 
Höhenvieh.  Die Betriebsbausteine der Dickhö-
fers verknüpfen Co-Produktion des Grünzugs mit 
landwirtschaftlicher Co-Produktion im Grünzug. 
Das Mietgartenkonzept ist eine landwirtschaftli-
che Co-Produktion im Grünzug zur Erzeugung 
von Lebensmitteln, während die Nutzung der 
Flächen von Emschergenossenschaft und 
Straßen.NRW als Weideflächen für das Rote 
Höhenvieh Co-Produktion des Grünzugs ist. 

Co-Produktion Mietgarten „Dickhöfers 
Biogarten“: 
Der Betrieb Dickhöfer startete Anfang 2019 mit 
einem eigenen Mietgartenkonzept. Der Betrieb 
wird hierfür Frau Claudia Feldmeier als gelernte 
Gärtnerin und Pädagogin bedarfsorientiert enga-
gieren, damit sie die Mieter durch das gesamte 
Anbaujahr begleiten kann. Neben der Vermie-
tung von kleineren Parzellen bietet „Dickhöfers 
Biogarten“ auch einen monatlichen Gärtnerkurs 
und ein Gewächshaus zum Vorziehen des 
Gemüses. 
Die Vor- und erste Detailplanung liegt vollständig 
bei dem Betrieb Dickhöfer. Die interessierten 
Gartenparzellenmieter können sich seit Ende 
Oktober 2018 melden und eine Parzelle mieten. 
Mit dem ersten Gärtnerkurs im Januar wird das 
Gartenjahr 2019 starten und über das Vorziehen 
der Pflanzen im Gewächshaus zum Anbau in 
der Erde (ab April/Mai) führen. Die Mieter der 
Gartenparzellen sind zusammen mit dem Betrieb 

Dickhöfer die gemeinsamen Leistungserbringer 
einer vom Betrieb Dickhöfer alleinig geplanten 
Leistung. Bei erfolgreicher Etablierung des 
Mietgartens ist für die nachfolgenden Jahre auch 
eine stärkere Mitplanung der Mieter angestrebt, 
woraus sich eine nach der Bewertungsmatrix 
unten „volle Co-Produktion“ ergeben könnte.

Skizzierung der Co-Produktion 
„Beweidungskonzept Rotes Höhenvieh“: 
Im Rahmen der Kooperation des Betriebes 
Dickhöfer mit der Emschergenossenschaft und 
Straßen.NRW wird hinsichtlich des Co-Produk-
tionsmodells der Betrieb Dickhöfer eine profes-
sionell geplante Dienstleistung (Beweidung von 
Flächen nach Vorgaben der Flächenbesitzer) 
erbringen (s. Abb.12).  
 Der Betrieb Dickhöfer hat sich – u. a. auch über 
das CoProGrün-Projekt – mit Akteuren aus dem 
Untersuchungsraum des Projektes, aber auch 
mit Akteuren darüber hinaus vernetzt (s. Abb.10). 
Diese Vernetzung führt dazu, dass der Betrieb 
Dickhöfer nun sowohl mit dem Mietgarten 
„Dickhöfers Biogarten“ eine Form der landwirt-
schaftlichen Co-Produktion im Grünzug F etab-
liert, als auch über die Nutzung der Flächen von 
Emschergenossenschaft und Straßen.NRW 
Co-Produktion eines Grünzugs stattfinden 
wird. Die mit der Familie Dickhöfer vernetzten 
Akteure lassen sich zusammenfassen in weitere 
Landwirtschaftsbetriebe des Untersuchungs-
raumes, die Familie Ivanov-Below vom Kölner 
Mietgartenkonzept gartenglück als wertvolles 
good practice Beispiel, Flächeneigentümer wie 
die Emschergenossenschaft und Straßen.NRW 
sowie auch Julia Welkoborsky als Organisatorin 
der Online-Vermarktungsplattform Marktschwär-
merei Dortmund-Kreuzstraße. 
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Abb.12: Einordnung des 
Projektes „Beweidungskon-
zept Rotes Höhenvieh“ in die 
Co-Produktionsmodelle nach 
Bovaird 2007 (übersetzt und 
überarbeitet)
Quelle: Bovaird, Tony (2007): 
Beyond Engagement and 
Participation: User and 
Community Coproduction of 
Public Services. 
In: Public Administration 
Review 67 (5), S. 846–860

6. Hürden und Hemmnisse

Neben den bau- und genehmigungsrechtli-
chen Vorgaben für die Hühnermobile und den 
Verkaufsautomaten können mit der Anschaffung 
dieser Betriebsbausteine auch weitere Hürden 
entstehen, wie z. B. Unterschätzung der Arbeits-
zeit für die Hühnermobile und den Verkaufsauto-
maten (u. a. Bestückung, Beobachtung der Hüh-
ner, technische Steuerung des Hühnermobils 
(Standortumsetzungen, Öffnungs- und Schließ-
zeiten für den Auslauf morgens/abends, Eierent-
nahme, etc.)) oder auch fehlende Kundschaft für 
die rentable Betreibung des Verkaufsautomaten 
obgleich des guten Standorts. 
Auf Seiten des Mietgartenkonzeptes ist der 
Investitionsumfang im Vergleich zu anderen 
landwirtschaftlichen Investitionen als gering 
einzustufen. Dennoch kann die Rentabilität des 
Konzeptes verfehlt werden, wenn die erforder-

liche Mindestanzahl an Mietern nicht erreicht 
wird (s. u. Finanzierung). Des Weiteren könnten 
die monatlichen Gärtnerkurse und das eigene, 
aber von einer Fachfrau begleitete Vorziehen 
der Pflanzen im Gewächshaus aufgrund des 
vergleichsweise hohen Maßes an Eigenleistung 
der Mieter dazu führen, dass dieses Angebot an 
fehlender Akzeptanz und Nachfrage scheitert. 
Während der Freiheitsgrad in vergleichbaren 
Mietgartenkonzepten hoch ist, erfordern die 
Gärtnerkurse und das Vorziehen des Saat- und 
Pflanzgutes im Gewächshaus ein hohes Maß 
an Verbindlichkeit und Regelmäßigkeit der 
Betreuung. Die Anzahl der Personen, die dies 
wünschen und gewillt sind dies kontinuierlich zu 
betreiben, kann gering sein bzw. sich im Laufe 
des ersten Mietgartenjahres verringern. 

7. Finanzierung

Die folgenden wirtschaftlichen Berechnungen 
beziehen sich aufgrund der Komplexität und 
Vielschichtigkeit an derzeitigen Betriebsent-
wicklungen ausschließlich auf das Mietgarten-
konzept „Dickhöfers Biogarten“. Die weiteren 
Betriebsbausteine und Entwicklungskonzepte 
(Hühnermobile, Verkaufsautomaten, Bewei-
dungskonzept) sind klassische betriebswirt-
schaftliche Bausteine, deren Wirtschaftlichkeit 
sich mithilfe von landwirtschaftlichen Finanz- 
und/oder Steuerberatern ermitteln lässt. Hierzu 
sind auch die erforderlichen Anträge für Mittel 
aus dem Agrarinvestitionsförderprogramm (AFP) 
im Rahmen der ELER-Förderung des Landes 
NRW (Programm „Ländlicher Raum“ 2014-2020) 
zu zählen. 

Das Mietgartenkonzept „Dickhöfers Biogarten“ 
erfordert detaillierte Kostenabschätzungen, um 
schon frühzeitig die Preise je Mietgartenparzelle 
beziffern zu können. Diese Berechnungen er-
folgten im Wesentlichen im Sommer/Frühherbst 
2018 als CoProGrün-Unterstützungsleistung. 
Mit den gewonnenen Ergebnissen konnte ein 
Festpreis je Mietgartenparzelle ermittelt werden, 
welcher für die Werbekampagne ab Oktober 
2018 feststehen musste. Der Preis je Mietgar-
tenparzelle ist fix und beinhaltet abseits der 
gemieteten Fläche auch den Gärtnerkurs, die 
Möglichkeit, Pflanzen im Gewächshaus vorzu-
ziehen, die wöchentlichen Beratungsangebote 
sowie Gärtnerwerkzeuge. Vereinfachte Auszüge 
aus der Kostenberechnung sowie Ermittlung 
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der Parzellenpreise sind in den nachfolgenden 
Absätzen dargelegt. 
Die für das Mietgartenkonzept vorgesehene Flä-
che befindet sich im Besitz der Familie Dickhöfer 
– ebenso die Gebäude, welche für den Gärtner-
kurs (in den ersten Monaten bis zur Freiland-Sai-
son) genutzt werden. Somit entstehen hierfür 
keine Kosten. Wesentliche Kostenkategorien 
sind:
• Ackerbauliche Vorbereitung der Mietgarten-

fläche
• Erwerb/Ertüchtigung des Gewächshauses 

zum Zwecke des Vorziehens und der Gärt-
nerkurse

• Akquise/Werbung
• Saat-/Pflanzgut
• Werkzeuge/Bearbeitungsgeräte
• Entlohnung Kursleiterin Gärtnerkurs
• Einfriedung des Mietgartens
• Sonstiges, z. B. Parkstreifen mähen, Tische/

Bänke, etc. 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf mehre-
re Tausend Euro. Die größte Kostenkatego-
rie entfällt auf den Gärtnerkurs inklusive der 
wöchentlichen Beratungsstunden im Zeitraum 

Ende April bis Ende Oktober. Der Gärtnerkurs ab 
dem ersten Monat Januar, in dem zunächst die 
theoretischen Grundlagen des Gärtnerns gelegt 
werden, unterscheidet das Konzept „Dickhöfers 
Biogarten“ von weiteren am Markt befindlichen 
Mietgartenkonzepten, wie meine ernte, Ackerhel-
den, Gartenglück oder Feldfreunde (s. o.). Diese 
bieten ebenfalls Beratungsstunden an, jedoch 
keinen über die gesamte Zeit des Mietvertrages 
laufenden professionellen Gärtnerkurs. Sollte 
das Mietgartenkonzept mehrjährig angeboten 
werden, ist über eine gestaffelte Preisgestal-
tung für den Mietgarten nachzudenken, da die 
Personen, die bereits im ersten Jahr (2019) den 
Gärtnerkurs besucht haben, diesen nicht mehr 
benötigen und ausschließlich die Gartenparzelle 
plus die Voranzucht im Gewächshaus einkaufen 
wollen.  
Die zweitgrößte Kostenkategorie sind Werkzeu-
ge und Bearbeitungsgeräte für den Mietgarten. 
Bei einer mehrjährigen Etablierung können 
– abseits von Verlusten bzw. Schäden an den 
Geräten – die für 2019 angeschafften Utensili-
en weitergenutzt werden. Diese Kostenwerden 
sich somit im zweiten und dritten Jahr deutlich 
reduzieren. Weitere wesentliche Kostenkategori-

8. Zeitplan Umsetzung / Projektphasen
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en sind das Saat- und Pflanzgut sowie die unter 
der Kategorie „Sonstiges“ zusammengefassten 
Kosten wie Bänke zum Ausruhen/Verweilen, 
Bierzeltgarnituren für den Schulungsraum des 
Gärtnerkurses, Notizblock „Gartenbuch“, Mähen/
Freihalten eines Parkstreifens, etc. Weiterhin 
ist ein Puffer von 500 € für unvorhergesehene 
Mehrkosten addiert. Zusätzlich ist aufgrund des 
hohen Reh- und Niederwildbestandes in der 
Region eine Einfriedung erforderlich. Für den 
Transport und Ertüchtigung des Gewächshau-
ses, die Akquise und Werbung sowie die Vorbe-
reitung der Mietgartenparzelle (Bodenbearbei-
tung, Zwischenfrucht) entstehen weitere Kosten. 
Arbeitszeitkosten für Eva und Jan Dickhöfer 
sind im Rahmen dieser Kalkulation bisher nur 
unter dem Punkt der Beratungsstunden im 
Sommerhalbjahr berücksichtigt. Im Laufe des 
Jahres planen die Familie Dickhöfer und Frau 
Feldmeier, dass Eva und Jan Dickhöfer flie-
ßend die Beratungsstunden von Frau Feldmeier 
übernehmen und sie sich primär auf den einmal 
monatlich stattfindenden Gärtnerkurs inkl. Vor- 
und Nachbereitung konzentrieren kann. Weitere 
Arbeitszeit von Eva und Jan Dickhöfer (z. B. 
Werbung, Infotag 03.11.2018, Bodenbearbei-

tung, Einfriedung der Mietgartenfläche, etc.) sind 
nicht explizit aufgeführt, da diese Arbeitszeit im 
Betriebsablauf integriert wird. 
Für die Ermittlung des Mietpreises für eine Miet-
gartenparzelle (inkl. Gärtnerkurs und Nutzung 
des Gewächshauses) wurden verschiedene 
Szenarien gerechnet. Einerseits wird mit einer 
unterschiedlichen Anzahl an Mietern (20, 25, 30) 
und dem Gewinn für die Familie Dickhöfer (Kos-
tendeckung; 1.000 €; 2.000 €; 3.000 €) gerech-
net. Weiterhin wird unterschieden zwischen einer 
vollständigen Kostendeckung im ersten Jahr und 
einer Kostendeckung der mehrjährig nutzbaren 
Utensilien (Zaun, Werkzeuggeräte, Gewächs-
haus, etc.) nach drei Jahren. In dieser Variante 
ist aber weiterhin ein gewisser Anteil an Neube-
schaffungen bzw. Reparaturen eingepreist. 
Bei der Kalkulation der Mietkosten für eine 
Parzelle ergeben sich entsprechend der Anzahl 
der Mietparzellen, der Berücksichtigung der zwei 
gerechneten Varianten (s. o.) sowie unterschied-
licher Gewinnziele (Kostendeckung, 1.000 €; 
2.000 €; 3.000 €) unterschiedliche Preise, die 
Familie Dickhöfer vom Mieter der Parzellen 
verlangen muss. 

Abb.13: Schritte zur Projekt-
umsetzung


